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1 DIE SPRÜCHE 
 

Was ist ein Spruch? – Eine vergleichende, bildlich dargestellte Rede. 
Welchen Zweck verfolgen die Sprüche? – Göttliche „Navigation“. 

 
 

DAS THEMA DER SPRÜCHE IST DIE WEISHEIT 
 

 
 

1.1 WEISHEIT IST NUR BEI GOTT 
 

• Weisheit wird offenbar in der Schöpfung 

• Weisheit wird offenbar in der Erlösung 

• Weisheit wird offenbar in einer Person 

• Die Weisheit möchte uns bewahren und erretten 
 
 

1.2 WIE ERLANGEN WIR WEISHEIT? 
 

• Gott fürchten (Spr 1,7; 9,10) 

• Gott im Weisheit bitten und auf Ihn hören (Spr 2,1–6) 

• Gott vertrauen (Spr 3,5–7) 

• Gottes Wort beachten und tun (5Mo 4,5–6) 
 

1.3 EINTEILUNG DER SPRÜCHE 
 

• Gott möchte uns mit der Weisheit in Verbindung bringen (Kap. 1–9) 

• Mit seiner Weisheit ans Ziel kommen (Kap. 10–29) 

• Die Weisen in der letzten Zeit (Kap. 30) 

• Die Weisen am Ziel (Kap. 31) 

 

KAPITEL 1 

• Gott möchte uns mit der Weisheit  (Christus) in Verbindung bringen (V. 1–7) 

• Andere werben um uns (V. 8–19) 

• Die Weisheit (Christus) wirbt um uns (V. 20–30) 

 

KAPITEL 2 

• Gott teilt uns mit, welch eine glückliche Verbindung wir eingehen, wenn wir uns für die 
Weisheit (Christus) entscheiden (V. 1–22) 
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KAPITEL 3 

• Gott ist fest entschlossen, die Seinen mit der Weisheit (Christus) „zusammenzubringen“ 
und möchte uns unnötiges Leid ersparen (V. 1–18) 

• Gott stellt uns erneut die Stellung und die Vorzüge der Weisheit (Christus) vor (V. 19–26) 

• die Verbindung mit der Weisheit (Christus) bewirkt ein neues Verhaltensmuster (V. 26–35) 

 

KAPITEL 4 

• Gott lässt jemanden reden, der von seinen Erfahrungen mit der Weisheit (Christus) berich-
tet. Er kommt zu demselben Schluss und empfiehlt uns ebenfalls, in eine feste Verbindung 
einzugehen (V. 1–13) 

• Gleichzeitig warnt er vor einer Verbindung mit anderen (V. 14–19) 

• Nochmals ein Appell (V. 20–27) 

 

KAPITEL 5 

• Eindrückliche Warnung davor, mit anderen eine solche Verbindung einzugehen (V. 1–23) 

• Gott selbst wird darüber wachen (V. 21) 

 

KAPITEL 6 

• Unsere Verbindung mit der Weisheit (Christus) wird gestört, wenn wir (V. 1–35): 

o andere Verpflichtungen eingehen (V. 1–5) 

o faul sind (V. 6–11) 

o uns verstellen (V. 12–19) 

o untreu sind (V. 20–35) 

 

KAPITEL 7 

• Die Fremde (Ausländerin) geht gezielt vor, um die zu verführen, die sich in ihrer Umgebung 
aufhalten. Wie Ochsen zur Schlachtbank, lockt sie die in ihr Haus, die ihr folgen. Der Weg in 
ihr Haus ist der Weg zum eigenen Begräbnis – Nur Gottes Wort und eine feste Verbindung 
mit der Weisheit (Christus) bewahrt uns davor (V. 1–27) 

 

KAPITEL 8 

• Dagegen ruft uns die Weisheit (Christus). – Und während sie uns auf ihre Schönheit auf-
merksam macht und uns sagt, was sie für uns empfindet, bietet sie uns das Leben mit ihr 
an (V. 1–36) 
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KAPITEL 9 

• Die Weisheit (Christus) hat ein Haus gebaut. Der Tisch ist reichlich gedeckt, und es wird in 
breiter Öffentlichkeit eingeladen und zugleich der Weg gezeigt, auf dem das Leben gefun-
den wird (V. 1–11) 

• Demgegenüber steht das Haus von Frau Torheit. Sie hat nur Unerlaubtes anzubieten, und 
in ihrem Haus befinden sich die „Hingestreckten“ (V. 13–18) 

 

 

1.4 DIE VERSCHIEDENEN SPRUCHFORMEN: 
 

SINNVERWANDTE ZWEIZEILER  

Die zweite Zeile wiederholt den Gedanken der ersten Zeile, um die Wahrheit der ersten Zeile zu 
verstärken: „Die segnende Seele wird reichlich gesättigt, und der Tränkende wird auch selbst ge-
tränkt“ (Spr 11,25) 

 

GEGENSÄTZLICHE ZWEIZEILER  

Die zweite Zeile enthält die Kehrseite (als Aussage), um die Wahrheit der ersten Zeile zu verstär-
ken: „Der Erwerb des Gerechten gereicht zum Leben, der Ertrag des Gottlosen zur Sünde“ (Spr 
10,16) 

 

ZUSAMMENGEFÜGTE ZWEIZEILER  

Die zweite Zeile enthält eine andere Wahrheit: „Wer Hass verbirgt, hat Lügenlippen; und wer Ver-
leumdung verbreitet, ist ein Tor“ (Spr 10,18) 

 

EINGEDANKIGE ZWEIZEILER  

Die erste Zeile reicht nicht aus, so wird der Gedanke in der zweiten vollendet: „Siehe, dem Gerech-
ten wird auf der Erde vergolten, wie viel mehr dem Gottlosen und Sünder“ (Spr 11,31). 

 

VERGLEICHENDE ZWEIZEILER  

Zwei Gegenstände werden miteinander verglichen oder nebeneinandergestellt, um eine Wahrheit 
zu illustrieren: „Wie der Essig den Zähnen, und wie der Rauch den Augen, so ist der Faule denen, 
die ihn senden“ (Spr 10,26). 

 

 

KURT BECKER 

  



DDIIEE  SSPPRRÜÜCCHHEE  ––  MMAANNNN  UUNNDD  FFRRAAUU  ––    

  SSCCHHÖÖPPFFUUNNGG  OODDEERR  EEVVOOLLUUTTIIOONN  ––    

  KKÖÖNNNNEENN  GGLLÄÄUUBBIIGGEE  VVEERRLLOORREENNGGEEHHEENN??  ––  

  VVEERRHHÄÄLLTTNNIISS  JJUUNNGGEENN  UUNNDD  MMÄÄDDCCHHEENN  

 

 
9 

 

Jugendtag 
Gummersbach 

22.05.2004 

2 MANN UND FRAU – EINE BIBLISCHE PERSPEKTIVE 
 

2.1 ERSCHAFFUNG DES UND DER MENSCHEN NACH 1. MOSE 1 
 

 

UND GOTT SPRACH:  
LASST UNS MENSCHEN MACHEN IN UNSEREM BILD, NACH UNSEREM GLEICHNIS, ... 

GOTT SCHUF DEN MENSCHEN IN SEINEM BILD, IM BILD GOTTES SCHUF ER IHN;  
MÄNNLICH UND WEIBLICH SCHUF ER SIE.  

UND GOTT SEGNETE SIE ...  
UND GOTT SPRACH ZU IHNEN ... 

 
 

EINHEIT IN DER UNTERSCHIEDLICHKEIT - DIE ERSCHAFFUNG ADAMS AUS DEM ERDBODEN, ALSO AUS LEBLOSEM 

Und Jahwe Gott bildete den Menschen, Staub vom Erdboden, und hauchte in seine Nase den Odem des 
Lebens, und der Mensch wurde eine lebendige Seele (1Mo 2,7). 

 

DIE ERSCHAFFUNG EVAS 

Und Jahwe Gott sprach: Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm 
entspricht (seines Gleichen)… (1Mo 2,18). 

 

DIE FRAU – AUS DEM MANN - AUS DEM LEBENDIGEN 

Aber für Adam fand er keine Hilfe, die ihm entsprach. Und Jahwe Gott ließ einen tiefen Schlaf auf den 
Menschen fallen, und er entschlief. Und er nahm eine von seinen Rippen und verschloss ihre Stelle mit 
Fleisch, und Jahwe Gott baute aus der Rippe, die er vom Menschen genommen hatte, eine Frau…. (1Mo 
2,20–22). 

 

DER MANN UND DIE MÄNNIN 

Und der Mensch sprach: Diese ist einmal Gebein von meinen Gebeinen und Fleisch von meinem Fleisch; 
diese soll Männin heißen, denn vom Mann ist diese genommen (1Mo 2,23). 

 

DREI PRINZIPIEN: VERLASSEN (GEIST)– ANHANGEN (SEELE) - EIN FLEISCH (LEIB) 

Darum wird ein Mann seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhangen, und sie werden 
ein Fleisch (o. zu einem Fleisch) sein. Und sie waren beide nackt, der Mensch und seine Frau, und sie 
schämten sich nicht (1Mo 2,24). 
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FOLGEN DES SÜNDENFALLS  

Zu der Frau sprach er: Ich werde sehr mehren die Mühsal deiner Schwangerschaft,  mit Schmerzen sollst du 
Kinder gebären; und nach deinem Manne wird dein Verlangen sein, er aber wird über dich herrschen  
[o. und er, er wird über dich herrschen] (1Mo 3,16). 

 
 

2.2 8. DIE SCHÖPFUNGSORDNUNG NACH 1. KORINTHER 11,3 
 

 

ICH WILL ABER, DASS IHR WISST,  
DASS CHRISTUS DAS HAUPT EINES JEDEN MANNES IST,  

DAS HAUPT DER FRAU ABER DER MANN,  
DAS HAUPT DES CHRISTUS ABER GOTT  

(1KOR 11,3) 
 

 

DIE HIERARCHIE IST ALSO: 

 
 
 

ZEICHEN DER SCHÖPFUNGSORDNUNG  

Jeder Mann, der betet oder weissagt, indem er etwas auf dem Haupt hat, entehrt sein Haupt. Jede Frau 
aber, die betet oder weissagt mit unbedecktem Haupt, entehrt ihr Haupt; denn es ist ein und dasselbe, 
wie wenn sie geschoren wäre [te exyremene = sie ist wie die Geschorene] (1Kor 11,5.6). 

 

DIE NOTWENDIGKEIT DER KOPFBEDECKUNG DER FRAU  

Denn wenn eine Frau nicht bedeckt ist, so werde ihr auch das Haar abgeschnitten (keirastho, Apg 8,32; 
18,18); wenn es aber für eine Frau schändlich (aischron, 1Kor 14,35) ist, dass ihr das Haar abgeschnitten 
oder sie geschoren (xyrasthai) werde, so lass sie sich bedecken (1Kor 11,6). 

 

DIE NOTWENDIGKEIT DES UNBEDECKTEN HAUPTES DES MANNES 

Denn der Mann freilich soll nicht das Haupt bedecken, da er Gottes Bild und Herrlichkeit (doxa) ist; die Frau 
aber ist des Mannes Herrlichkeit (doxa) (1Kor 11,7). 

 

GOTT
CHRISTUS

(ALS MENSCH)
MANN FRAU
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DER GRUND DER KOPFBEDECKUNG 

Denn der Mann ist nicht von (ek) der Frau sondern die Frau vom (ex) Manne; denn der Mann wurde auch 
nicht um der Frau willen (dia) geschaffen, sondern die Frau um des Mannes willen (dia). Darum soll die Frau 
eine Macht (exousia = Autorität, Gewalt) auf dem Haupte haben, um der Engel willen (1Kor 11,8–10). 

Dennoch ist weder die Frau ohne den Mann noch der Mann ohne die Frau im Herrn. Denn so wie die Frau 
vom (ek) Mann ist, so ist auch der Mann durch (dia) die Frau, alles aber von (ek) Gott (1Kor 11,11.12). 

 

MANN UND FRAU SIND GLEICHWERTIG, ABER EINANDER NACHGEORDNET 

 
 

ÖFFENTLICHES AUFTRETEN DES MANNES 

Ich will nun, dass die Männer an jedem Orte [en pantitopo = in jedem Raum, 1Kor 1,2; 2Kor 2,14; 1Thes 1,8; 
Lk 2,7; Eph 4,27; Heb 12,17] beten, indem sie heilige [reine, fromme] Hände aufheben, ohne Zorn und zwei-
felnde Überlegung (1Tim 2,8). 

 

DAS AUFTRETEN DER FRAUEN 

Ebenso auch, dass die Frauen sich in bescheidenem Äußeren mit Schamhaftigkeit und Sittsamkeit schmü-
cken, nicht mit Haarflechten, Gold oder Perlen oder kostbarer Kleidung, sondern, was Frauen geziemt, die 
sich zur Gottesfurcht bekennen, durch gute Werke (1Tim 2,9). 

 

ÖFFENTLICHES AUFTRETEN DER FRAU 

Eine Frau lerne in (der) Stille [en hesychia = in Ruhe, Apg 22,2; 2Thes 3,12; hesychios: 1Tim 2,2; 1Pet 3,4; 
hesychazo = ruhen, Lk 14,4; 23,56; Apg 1,18; 21,14; 1Thes 4,11] in aller Unterwürfigkeit [en pase hypotage 
= in aller Unterordnung, Gal 2,5; 1Tim 3,4] (1Tim 2,11). 

 

DIE FRAGE DER AUTORITÄT 

Ich erlaube aber einer Frau nicht zu lehren [didaskein, vgl. 4,11; 6,2; 2Tim 2,2; Tit 1,11] noch über den Mann 
zu herrschen [authenteo = Autorität ausüben], sondern still zu sein [en hesychia = in Stille, Ruhe], denn 
Adam wurde zuerst gebildet, danach Eva; und Adam wurde nicht betrogen, die Frau aber wurde betrogen 
und fiel in Übertretung (1Tim 2,12). 

 

DIE FRAU IN DER GEMEINDE 

Denn Gott ist nicht ein Gott der Unordnung, sondern des Friedens, wie in allen Versammlungen der Heili-
gen. Die Frauen sollen schweigen in den Versammlungen [sigao, Lk 9,36; 20,26; Apg 12,17; 15,15; 12.13; 
Röm 16,25; 1Kor 14,28.30], denn es ist ihnen nicht erlaubt zu reden, sondern sie sollen unterwürfig sein, 
wie auch das Gesetz sagt. Wenn sie aber etwas lernen wollen, so sollen sie daheim ihre eigenen Männer 
fragen, denn es ist schändlich für eine Frau, in der Versammlung zu reden (1Kor 14,33–35). 
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ALLGEMEINGÜLTIGE REGEL 

Oder ist das Wort Gottes von euch ausgegangen? Oder ist es zu euch allein gelangt? Wenn jemand meint, 
ein Prophet zu sein oder geistlich, so erkenne er, dass das, was ich euch schreibe, ein Gebot des Herrn ist 
(1Kor 14,36.37). 

 

VERHALTEN DER FRAU – BEZIEHUNGSASPEKT  

Gleicherweise ihr Frauen, seid euren eigenen Männern unterwürfig, auf dass, wenn auch etliche dem Worte 
nicht gehorchen, sie durch den Wandel der Frauen ohne Wort mögen gewonnen werden, indem sie euren 
in Furcht keuschen Wandel angeschaut haben (1Pet 3,1.2). 

 

ATTRAKTIVE FRAUEN IN GOTTES AUGEN  

Deren Schmuck nicht der äußere sei durch Flechten der Haare und Umhängen von Goldschmuck oder An-
ziehen von Kleidern, sondern der verborgene Mensch des Herzens in dem unverweslichen Schmuck des 
sanften und stillen Geistes, welcher vor Gott sehr kostbar ist (1Pet 3,3.4). 

 

VORBILD DER FRAUEN  

Denn also schmückten sich auch einst die heiligen Frauen, die ihre Hoffnung auf Gott setzten, indem sie ih-
ren eigenen Männern unterwürfig waren: wie Sara dem Abraham gehorchte und ihn Herr nannte, deren 
Kinder ihr geworden seid, wenn (indem) ihr Gutes tut und keinerlei Schrecken fürchtet (1Pet 3,5.6). 

 

DAS VERHALTEN DER MÄNNER 

Ihr Männer gleicherweise, wohnet bei ihnen nach Erkenntnis [gnosin] als bei einem schwächeren Gefäße, 
dem weiblichen, ihnen Ehre [timen] gebend, als die auch Miterben der Gnade des Lebens sind, auf dass eu-
re Gebete nicht verhindert werden (1Pet 3,7). 

 

UNTERORDNUNG DER FRAU 

Ihr Frauen, [seid unterwürfig] euren eigenen Männern, als dem Herrn. Denn der Mann ist das Haupt der 
Frau, wie auch der Christus das Haupt der Versammlung ist; er ist des Leibes Heiland. Aber gleichwie die 
Versammlung dem Christus unterworfen ist, also auch die Frauen ihren Männern in allem (Eph 5,22–24). 
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DIE LIEBE DES MANNES ZU SEINER FRAU 

Ihr Männer, liebet eure Frauen, gleichwie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich selbst für sie 
hingegeben hat, auf dass er sie heiligte, sie reinigend [oder: gereinigt habend; siehe die Anm. zu Röm 6,13] 
durch die Waschung mit Wasser durch das Wort, auf dass er die Versammlung sich selbst verherrlicht dar-
stellte, die nicht Flecken oder Runzel oder etwas dergleichen habe, sondern dass sie heilig und tadellos sei. 
Also sind auch die Männer schuldig, ihre [eig. ihre eigenen] Frauen zu lieben wie [als] ihre eigenen Leiber. 
Wer seine eigene Frau liebt, liebt sich selbst (Eph 5,25–28). 

 

SCHÖPFUNGSORDNUNG IST EIN GEHEIMNIS 

Deswegen wird ein Mensch seinen Vater und seine Mutter verlassen und seiner Frau anhangen, und die 
zwei werden ein Fleisch sein. Dieses Geheimnis ist groß; ich aber sage es in Bezug auf Christus und auf die 
Versammlung. Doch auch ihr, ein jeder von euch liebe seine Frau also wie sich selbst; die Frau aber, dass sie 
den Mann fürchte (Eph 5,31‒33). 

 

VERHALTEN VON ALTEN MÄNNERN UND ALTEN FRAUEN   

Du aber rede, was der gesunden Lehre [oder: Belehrung] geziemt: dass die alten Männer nüchtern seien, 
würdig, besonnen, gesund im Glauben, in der Liebe, im Ausharren; die alten Frauen desgleichen in ihrem 
Betragen [katastemati = Auftreten], wie es dem heiligen Stand [oder: dem Heiligtum] geziemt, nicht ver-
leumderisch, nicht Sklavinnen von vielem Wein, Lehrerinnen des Guten [kaladidkalous] (Tit 2,1–3). 

 

VERHALTEN DER JUNGEN FRAUEN 

Damit sie die jungen [Frauen] unterweisen [sophronizo = zur Besonnenheit bringen, anleiten], ihre Männer 
zu lieben [philandrous], ihre Kinder zu lieben [philoteknous], besonnen, keusch, mit häuslichen Arbeiten be-
schäftigt, gütig, den eigenen Männern unterwürfig zu sein, damit das Wort Gottes nicht verlästert werde 
(Tit 2,4.5). 

 

SORGE DES MANNES UM SEINE FRAU 

Denn niemand hat je sein eigenes Fleisch gehasst, sondern er nährt und pflegt es, wie Christus die Ver-
sammlung Denn wir sind Glieder seines Leibes von seinem Fleisch und von seinen Gebeinen (Eph 5,29.30). 

 

MANN UND FRAU IN CHRISTUS  

Da ist nicht Jude noch Grieche, da ist nicht Sklave noch Freier, da ist nicht männlich und weiblich [Mann 
und Frau, arsen kai thelu – vgl. Mt 19,4; Röm 1,27] (Gal 3,28). 

 
 

ANDREAS STEINMEISTER 
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3 SCHÖPFUNG ODER EVOLUTION? 
 
Die Frage nach dem Ursprung berührt viele verschiedene Themen und Fachgebiete der Wissenschaft. In 
diesem Vortrag wird ein kurzer Überblick gegeben. 
 
Die einzelnen Bereiche können dabei nur kurz gestreift werden. Die Behandlung der Evolutionsmechanis-
men (Mutation, Variation, Selektion, Isolation, Gendrift usw.) wird ausgelassen, weil das Pflichtstoff des Bi-
ologieunterrichtes ist. 
 
 

3.1 DER SCHÖPFUNGSBERICHT DER BIBEL 

Für den gläubigen Christen ist die Bibel verbindlich und absolut. Die dort offenbarte Information wird 
a priori als Wahrheit anerkannt. Das Verständnis der Bibel ist ein Werk des Heiligen Geistes. Der Glaube ist 
eine notwendige Voraussetzung zur Annahme des Schöpfungsberichts (Heb 11,3). 

Wenn diese Voraussetzungen erfüllt sind, kann man sich kritisch mit der Auslegung des Textes auseinan-
dersetzen. Als Beispiel für eine im Raum stehende Auslegung mit weitreichenden Folgen wird die Lücken-
theorie angeführt. 

Die ganze Bibel bezeugt die Schöpfung und die Urgeschichte. Man kann sie nicht in Frage stellen, ohne die 
gesamte Botschaft der Bibel auszuhöhlen. 
 
 

3.2 DIE CHRONOLOGIE DER BIBEL 

Die Chronologie, die sich aus der Bibel ableiten lässt, erlaubt keine absolut exakte Datierung der Schöpfung. 
Sie setzt aber einen engen Rahmen dafür (ca. 6.000–10.000 Jahre). 

Da eine so „junge“ Erde den Auffassungen den modernen Natur- und Geschichtswissenschaften völlig wi-
derspricht, gibt es viele Versuche, eine längere Zeitspanne vor dem Beginn der Menschheitsgeschichte im 
Schöpfungsbericht unterzubringen. 

Die Tage des Schöpfungsberichts können nicht zu langen Zeitperioden erklärt werden, und die Lückentheo-
rie lässt sich auch nicht dort hineinlesen. Es gab keine Millionen von Jahren. 
 
 

3.3 SÜNDENFALL, SINTFLUT, SPRACHVERWIRRUNG 

Man darf das Schöpfungswerk heute nicht für sich alleine betrachten. Die ursprünglich gute Schöpfung 
wurde durch die Sünde völlig verdorben und verändert und später durch das Gericht der weltweiten Sint-
flut erneut auf den Kopf gestellt. Die Geschichte der Menschheit und ihre kulturelle Entwicklung lassen sich 
nur vor dem Hintergrund der biblischen Urgeschichte mit der Sprachverwirrung und der Kontinentaldrift 
verstehen. 

Diese Ereignisse sind göttliche Eingriffe, einmalig, nicht wiederholbar und deshalb auch nicht erforschbar. 
Sie stellen für uns heute einen „Erkenntnishorizont“ dar, also eine Grenze, die wir nicht überwinden kön-
nen. 
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3.4 GRUNDTYPEN, EVOLUTION, INTELLIGENT DESIGN 

Ein Gegenentwurf zur darwinistischen Evolutionstheorie. Gott schuf getrennte Arten mit der Fähigkeit, sich 
innerhalb einer bestimmten Grenze stark zu verändern. Die Mechanismen für diese Veränderung wurden 
durch die Forschungsprogramme zur Evolutionstheorie sehr gut aufgedeckt und beschrieben. Es gibt also 
ganz klar Evolution – sie kann jedoch nur innerhalb von Arten wirken und keine völlig neuen Baupläne und 
Strukturen hervorbringen. 

Welche Vielfalt schon durch diese „Mikroevolution“ hervorgebracht werden kann, zeigt das Beispiel von 
der Zucht der verschiedenen Kohlsorten aus einer Wildpflanze (die äußerlich kaum Ähnlichkeit mit den 
Zuchtsorten hat). 
 
 

3.5 BIBLISCHE FRÜHGESCHICHTE 

Die kulturelle Entwicklung verlief ganz anders, als es heute in der Archäologie und den Geschichtswissen-
schaften angenommen wird. Schon die ersten Menschen gingen aufrecht, hatten eine perfekte Sprache, 
kannten das Feuer, die Viehzucht, den Ackerbau usw. Nach wenigen Generationen werden zum Beispiel 
Städte, Schmiede und Instrumentenbauer erwähnt – alles kulturelle Errungenschaften, die der Mensch erst 
nach einer sehr langen Entwicklung erworben haben soll. 

Ein wichtiges Ereignis ist die Sprachverwirrung. Mit ihr wurde die Grundlage für die Verbreitung des Men-
schen über die ganze Erde, die Entstehung von Rassen, Völkern und Nationen gelegt. Alle heutigen Spra-
chen haben in diesem Ereignis ihren Ursprung. 
 
 

3.6 PHILOSOPHIE, WISSENSCHAFTSTHEORIE, ERKENNTNISTHEORIE 

Die Naturwissenschaften haben als „übergeordnete Instanz“ die Philosophie. Dort werden die Grundlagen 
für Wissenschaft, die prinzipiellen Grenzen unserer Erkenntnis festgelegt. Anhand der Erkenntnistheorie 
lässt sich sehr gut nachvollziehen, an welcher Stelle Naturwissenschaftler Aussagen machen, die über den 
Bereich hinausgehen, der ihnen zugänglich ist. 

Naturwissenschaft kann keine „Warum-Fragen“ beantworten. Sie kann Zusammenhänge erklären und Ab-
läufe beschreiben, doch auf das letztendliche WARUM kann sie keine Antwort geben. 
 
 

3.7 SCHÖPFUNG DURCH EVOLUTION? 

Die meisten Christen behelfen sich heute mit der theistischen Evolutionstheorie. Sie halten daran fest, dass 
es einen Gott gibt und übernehmen die Evolutionstheorie. Bei vielen ist der einzige Unterschied zu atheisti-
schen Evolutionisten: Überall wo in der Evolution ZUFALL vorkommt, setzen sie GOTT ein. 

Natürlich gibt es dort auch verschiedene Abstufungen. Einige glauben, dass die Erschaffung des Menschen 
ein Werk Gottes war und alles andere sich durch Evolution entwickelte, andere stellen sich das Handeln 
Gottes so vor, dass er immer wieder in entscheidenden Momenten der Evolution (z. B. Urknall, Entstehung 
des Lebens, Erschaffung des Menschen) persönlich eingegriffen hat und den Dingen im Übrigen ihren Lauf 
ließ. Obige Tabelle soll verdeutlichen: Schöpfung ist etwas GRUNDSÄTZLICH anderes als Evolution und kann 
nicht damit vermischt werden. 
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3.8 LEHRE DER EVOLUTION 

Das Wort „Evolution“ wird heute in den verschiedensten Zusammenhängen verwendet. Auch in der Wis-
senschaft steht es nicht mehr allein für die biologische Evolution. Evolution ist zu einem Programm gewor-
den, einer universellen Antwort auf die Grundfragen des Menschen WOHER, WOHIN, WOZU. Der Ursprung und 
das Wesen aller Dinge werden nur noch vor dem Hintergrund der Evolution gesehen. Die Frage nach dem 
WARUM verbietet sich damit. Im Zufall kann kein Sinn zu finden sein. 

In den Naturwissenschaften lassen sich ganz grob diese Bereiche unterscheiden: kosmische, chemische, 
biologische, kulturelle und technische Evolution. 
 
 

3.9 HISTORISCHE ENTWICKLUNG DES EVOLUTIONSGEDANKENS 

Ein kurzer Ausflug in die Geschichte. Evolutionsvorstellungen sind schon aus der Antike bekannt. Zu Dar-
wins Zeit gab es eine ganze Reihe von Wissenschaftlern, die solche Gedanken vertraten. Darwin verhalf der 
Evolutionstheorie zum Durchbruch. 

Er war ein exakt arbeitender Wissenschaftler. Er beschrieb an vielen Beispielen (Mikro-)Evolution, zog aber 
daraus die falschen Schlüsse. Er legte damit die Grundlage für eine verheerende Entwicklung in allen Wis-
senschaften – er war sich dessen voll bewusst. Er kannte durch seine gläubige Frau das Evangelium, lehnte 
es aufgrund seiner neuen Überzeugung immer entschiedener ab und starb im völligen Unglauben. 
 
 

3.10 AUSSAGEN DER EVOLUTIONSTHEORIE 

Hier soll es um die eigentliche Lehre der Evolutionstheorie gehen. Da dieses Thema in der Schule ausführ-
lich behandelt wird, werden nur zwei Punkte ausführlich angesprochen: die Entstehung des Lebens und die 
Herkunft des Menschen. 

Wie Leben aus unbelebter Materie entstehen soll, ist bis heute völlig ungeklärt. Es gibt viele schwerwie-
gende Gründe, die dagegen sprechen, dass dieser Vorgang überhaupt denkbar ist. Trotzdem wird der Sach-
verhalt in den Schulbüchern so beschrieben, als seien im Grunde nur noch Einzelheiten zu erforschen und 
sei das Rätsel der Lebensentstehung schon weitgehend gelöst. Dabei haben alle bisher durchgeführten Ex-
perimente das gleiche Ergebnis erbracht: So geht es nicht. 
 
 

3.11 FOLGEN DER EVOLUTIONSTHEORIE 

Dieses Thema lässt sich nicht eingrenzen. Es umfasst alle Bereiche unserer modernen Gesellschaft. Weil das 
Denken der meisten Menschen inzwischen durch die Evolutionslehre vergiftet ist, ergeben sich weitrei-
chende Folgen für ihre Vorstellung von Moral, absoluten Maßstäben, des Wertes des Lebens usw. 

Trotz allem hat jeder Mensch ein Gewissen, und das bäumt sich auch bei den meisten noch auf, wenn ein-
mal jemand (wie z. B. der Philosoph Peter Singer) die Folgen der Evolutionstheorie für unser Handeln kon-
sequent zu Ende denkt. Das Problem ist, dass jemand, der die Evolutionslehre angenommen hat, seinen 
Widerstand gegen eine konsequent durchgezogene evolutionäre Ethik nicht rational begründen kann, wäh-
rend die Befürworter derselben mit bestechender Logik argumentieren. Wer A sagt, muss auch B sagen. 
 
 

ALEXANDER VOM STEIN 
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4 KÖNNEN GLÄUBIGE VERLORENGEHEN? 
 

4.1 WAS VERSTEHEN WIR UNTER DEM BEGRIFF „GLÄUBIGE“? 
 
Es gibt einen Unterschied zwischen  

MENSCHEN, DIE AN GOTT GLAUBEN: 
 

 

ALS ER ABER ZU JERUSALEM WAR, AM PASSAH, AUF DEM FESTE,  

GLAUBTEN VIELE AN SEINEN NAMEN,  

ALS SIE SEINE ZEICHEN SAHEN, DIE ER TAT.  
JESUS SELBST ABER VERTRAUTE SICH IHNEN NICHT AN,  

WEIL ER ALLE KANNTE UND NICHT BEDURFTE, DASS JEMAND ZEUGNIS GEBE VON DEM MENSCHEN;  
DENN ER SELBST WUSSTE, WAS IN DEM MENSCHEN WAR. 

 

JOHANNES 2,23–25 
 

 

UND 
 

MENSCHEN, DIE VON NEUEM GEBOREN SIND:  
 
 

JESUS ANTWORTETE UND SPRACH ZU IHM: WAHRLICH, WAHRLICH, ICH SAGE DIR: 
ES SEI DENN, DASS JEMAND VON NEUEM GEBOREN WERDE,  

SO KANN ER DAS REICH GOTTES NICHT SEHEN. 
 

NIKODEMUS SPRICHT ZU IHM: WIE KANN EIN MENSCH GEBOREN WERDEN, WENN ER ALT IST? 
KANN ER ETWA ZUM ZWEITEN MALE IN DEN LEIB SEINER MUTTER EINGEHEN  

UND GEBOREN WERDEN? 
 

JESUS ANTWORTETE: WAHRLICH, WAHRLICH, ICH SAGE DIR: 

ES SEI DENN, DASS JEMAND AUS WASSER UND GEIST GEBOREN WERDE,  

SO KANN ER NICHT IN DAS REICH GOTTES EINGEHEN. 
 

JOHANNES 3,3–5 
 

 

 
 

ECHTE GLÄUBIGE ... 
 

• sind aus Gott geboren (Joh 3,3–5; 1Joh 2,29; 5,1) 

• haben „ewiges Leben“ (Joh 5,24; 10,28) 

• haben den Heiligen Geist (Joh 14,16; Eph 1,13.14) 

• sind in der Hand des Vaters und des Sohnes (Joh 10,27–30) 

• können nicht von der Liebe Gottes geschieden werden (Röm 8,38.39) 

• sind auf immerdar vollkommen gemacht (Heb 10,14) 
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4.2 DAS GLEICHNIS VOM SÄMANN (LK 8,11–15) 
 

Der Herr Jesus vergleicht sich mit dem Sämann und bereitet die Jünger darauf vor, dass auch sie erleben 
werden, dass Menschen zwar „glauben“, aber nicht von neuem geboren sind. Der Herr zählt vier Gruppen 
auf: 
Die ersten drei „glauben“ zwar, doch sie nicht von neuem geboren. 
Nur die vierte Gruppe betrifft Menschen, die von neuem geboren sind. 
 

 

DIES ABER IST DAS GLEICHNIS: DER SAME IST DAS WORT GOTTES. 
 

 
 

1. DIE ABER AN DEM WEG   
SIND SOLCHE, DIE HÖREN; DANN KOMMT DER TEUFEL UND NIMMT DAS WORT VON IHREN HERZEN 

WEG, DAMIT SIE NICHT GLAUBEN UND ERRETTET WERDEN.  

2. DIE ABER AUF DEM FELSEN   
SIND DIE, WELCHE, WENN SIE ES HÖREN, DAS WORT MIT FREUDEN AUFNEHMEN – UND DIESE HABEN 

KEINE WURZEL –, DIE FÜR EINE ZEIT GLAUBEN UND IN DER ZEIT DER VERSUCHUNG ABFALLEN.  

3. WAS ABER IN DIE DORNEN FIEL,   
DAS SIND SOLCHE, DIE GEHÖRT HABEN UND HINGEHEN UND DURCH SORGEN UND REICHTUM UND 

VERGNÜGUNGEN DES LEBENS ERSTICKT WERDEN UND NICHTS ZUR REIFE BRINGEN.  

4. DAS IN DER GUTEN ERDE ABER SIND DIESE, DIE IN EINEM REDLICHEN UND GUTEN HERZEN DAS WORT 

BEWAHREN, NACHDEM SIE ES GEHÖRT HABEN, UND FRUCHT BRINGEN MIT AUSHARREN. 
 

 
 

4.3 GOTT IST GOTT UND VATER 
 

 

PAULUS, APOSTEL CHRISTI JESU DURCH GOTTES WILLEN, 
DEN HEILIGEN UND TREUEN IN CHRISTUS JESUS, DIE IN EPHESUS SIND: 

GNADE EUCH UND FRIEDE VON GOTT, UNSEREM VATER, UND DEM HERRN JESUS CHRISTUS! 

GEPRIESEN SEI DER GOTT UND VATER UNSERES HERRN JESUS CHRISTUS, 

DER UNS GESEGNET HAT MIT JEDER GEISTLICHEN SEGNUNG IN DEN HIMMLISCHEN ÖRTERN IN CHRISTUS. 
 

EPHESER 1,2.3 
 

 

Die Schrift zeigt uns, dass der Gläubige in zwei unterschiedlichen Beziehungen zu Gott steht:  
 

(a) als Mensch zu Gott und  
(b) als Kinder Gottes zum Vater.  

 

Es ist fundamental, diese beiden Beziehungen zu unterscheiden. Beide Beziehungen treffen übrigens auch 
für den Herrn Jesus zu (Eph 1,3). 
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Was die Beziehung eines Gläubigen ALS MENSCH ZU GOTT betrifft, so ist das Heil für immer sicher ab dem 
Augenblick der Bekehrung – er ist auf immerdar vollkommen gemacht (Heb 10,14). Sünde stellt diese Be-
ziehung nicht mehr in Frage.  
 

Was die Beziehung eines Gläubigen ALS KIND ZUM VATER betrifft, so ist Sünde im Leben eines Gläubigen eine 
sehr ernste Sache. Sie steht zwischen dem Gläubigen als Kind zu Gott als seinem Vater. 
 
 

4.4 STELLEN IM HEBRÄERBRIEF 

HEBRÄER 10,14:  
Denn mit einem Opfer hat er auf immerdar die vollkommen gemacht, die geheiligt werden.  
 

HEBRÄER 6,4–9:  
Denn es ist unmöglich, solche, die einmal erleuchtet worden sind und geschmeckt haben die himmlische 
Gabe und teilhaftig geworden sind des Heiligen Geistes, und geschmeckt haben das gute Wort Gottes und 
die Wunderwerke des zukünftigen Zeitalters und abgefallen sind, wiederum zur Buße zu erneuern, da sie 
den Sohn Gottes für sich selbst kreuzigen und ihn zur Schau stellen. Denn das Land, das den häufig darauf 
kommenden Regen trinkt und nützliches Kraut hervorbringt für diejenigen, um derentwillen es auch bebaut 
wird, empfängt Segen von Gott; wenn es aber Dornen und Disteln hervorbringt, so ist es unbewährt und 
dem Fluch nahe, und sein Ende ist die Verbrennung. Wir sind aber in bezug auf euch, Geliebte, von besse-
ren und mit der Errettung verbundenen Dingen überzeugt, wenn wir auch so reden. 
 

HEBRÄER 10,26.27:  
Denn wenn wir mit Willen sündigen, nachdem wir die Erkenntnis der Wahrheit empfangen haben, so bleibt 
kein Schlachtopfer für Sünden mehr übrig, sondern ein gewisses furchtvolles Erwarten des Gerichts und der 
Eifer eines Feuers, das die Widersacher verzehren wird. 
 

Im Hebräerbrief geht es nicht um das Verhältnis von KINDERN ZUM VATER, sondern um das Verhältnis von 

MENSCHEN ZU GOTT. Gläubige sind auf immerdar vollkommen gemacht (Heb 10,14).  
 

 

WENN IM HEBRÄERBRIEF VON MENSCHEN GESPROCHEN WIRD, DIE SÜNDIGEN, 
HANDELT ES SICH UM MENSCHEN, DIE NICHT VON NEUEM GEBOREN SIND!  

(HEB 6,4–9; 10,26.27). 
 

 

Beachte außerdem den Unterschied zwischen den abgefallenen Menschen in Hebräer 6,4–8 und den ech-
ten Gläubigen: „in Bezug auf euch, Geliebte“ (V. 9). 
 
 

4.5 STELLE IM 1. JOHANNESBRIEF  

1. JOHANNES 2,1.2 
Meine Kinder, ich schreibe euch dies, damit ihr nicht sündigt; und wenn jemand gesündigt hat – wir haben 
einen Sachwalter bei dem Vater, Jesus Christus, den Gerechten. Und er ist die Sühnung für unsere Sünden, 
nicht allein aber für die unseren, sondern auch für die ganze Welt. 
 

Diese Stelle bestätigt, dass Sünde im Leben eines echten Gläubigen eine Sache ist, die seine Beziehung als 

KIND ZUM VATER betrifft. 
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4.6 ERRETTUNG IM PHILIPPERBRIEF 

PHILIPPER 2,12.13 
Daher, meine Geliebten, wie ihr allezeit gehorsam gewesen seid, nicht allein als in meiner Anwesenheit, 
sondern jetzt viel mehr in meiner Abwesenheit, bewirkt euer eigenes Heil mit Furcht und Zittern; denn Gott 
ist es, der in euch wirkt sowohl das Wollen als auch das Wirken, zu seinem Wohlgefallen. 
 
Diese Stelle hat vielen Gläubigen schon Probleme bereitet. Muss man denn doch sein eigenes Heil (griech. 
soteria = Errettung) bewirken? Wichtig für die Beantwortung dieser Frage ist die Tatsache, dass es in der 
Schrift verschiedene Bedeutungen für „Errettung“ gibt (siehe unten). Hier in Philipper 2,12,13 geht es um 
„Errettung“ in der Bedeutung von 3.b). 
 
 

4.7 BEDEUTUNG VON HEIL, ERRETTUNG 
 

1. Vergangenheit 
Errettung für die Ewigkeit, 

die jeder Gläubige im Augenblick 
der Bekehrung empfängt 

Epheser 2,5.8; 
2. Timotheus 1,9 

2. Zukunft 
Errettung bei der Entrückung, 
wenn der Leib „errettet“ wird 

Philipper 3,20.21 

3. Gegenwart 
Errettung aus Gefahren  
auf dem Glaubensweg 

 

(a) von außen:  
allgemeine Gefahren,   
Feindschaft gegen das Evangelium,  
Gefängnis 

Philipper 1,19; 
2. Timotheus 3,11 

(b) von innen:  
mangelnde Einmütigkeit,   
Zwietracht unter Gläubigen 

Philipper 2,12 
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4.8 LAODIZEA – GLÄUBIGE UND BEKENNER 
 

 
Und dem Engel der Versammlung in Laodizea schreibe: 

 
Dieses sagt der Amen, der treue und wahrhaftige Zeuge, der Anfang der Schöpfung Gottes: 

Ich kenne deine Werke, dass du weder kalt noch warm bist. Ach, dass du kalt oder warm wärest! 
So, weil du lau bist und weder warm noch kalt, werde ich dich ausspeien aus meinem Mund.  

Weil du sagst: Ich bin reich und bin reich geworden und bedarf nichts  
– und du weißt nicht, dass du der Elende und Jämmerliche und arm und blind und nackt bist –,  

rate ich dir, 
Gold von mir zu kaufen, geläutert im Feuer, damit du reich wirst; 

und weiße Kleider, damit du bekleidet wirst und die Schande deiner Blöße nicht offenbar wird; 
und Augensalbe, um deine Augen zu salben, damit du sehen kannst. 

 
Ich überführe und züchtige, so viele ich liebe. Sei nun eifrig und tu Buße! Siehe, ich stehe an der Tür und 
klopfe an; wenn jemand meine Stimme hört und die Tür öffnet, zu dem werde ich hineingehen und das 

Abendbrot mit ihm essen, und er mit mir. 
 

Wer überwindet, dem werde ich geben, mit mir auf meinem Thron zu sitzen,  
wie auch ich überwunden und mich mit meinem Vater gesetzt habe auf seinen Thron. 

 
 

• Laodizea ist die Christenheit der letzten Tage. Daneben gibt es auch noch Thyatira (Katholizismus) 
und Sardes (Protestantismus) und Philadelphia (Erweckungsbewegung).  

• In der Versammlung in Laodizea gibt es sowohl Gläubige als auch Ungläubige. 

• Die Ungläubigen sind die, die der Herr nach der Entrückung der wahren Gläubigen „ausspeien“ wird.  

• Die Gläubigen in Laodizea spricht der Herr so an: „Ich überführe und züchtige, so viele ich liebe.“  

• Wir sollten also darauf vorbereit sein, dass es in unserer Zeit zunehmend Ungläubige in der evange-
likalen Christenheit geben wird. 

 

WERNER MÜCHER 
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5 DAS VERHÄLTNIS ZWISCHEN JUNGEN UND MÄDCHEN 
 

5. MOSE 6,6.7: 
Und diese Worte, die ich dir heute gebiete, sollen auf deinem Herzen sein. Und du sollst sie deinen Kin-
dern einschärfen und davon reden, wenn du in deinem Hause sitzt, und wenn du auf dem Wege gehst, 
und wenn du dich niederlegst und wenn du aufstehst.  
 

JOSUA 8,34.35: 
Und danach las er alle Worte des Gesetzes, nach allem, was im Buch des Gesetzes geschrieben ist. Es 
war kein Wort von allem, was Mose geboten hatte, das Josua nicht der ganzen Versammlung Israels vor-
las, samt den Frauen und den Kindern und dem Fremden, der in ihrer Mitte wandelte.  

 

Die Bibel  

• Sie ist offenherzig, aber nicht sexuell anregend. 

• Sie macht uns mit Gottes guten Gedanken bekannt 
(auch zum Thema „Jungen und Mädchen“ und zu dem Thema „Mann und Frau“). 

• Sie zeigt uns Grundsätze auf, und wir tun wohl, sie zu beachten. 

• Sie zeigt uns einen Rahmen und Grenzen auf,  
die wir nicht unbeschadet überschreiten können. 

• Sie zeigt Gefahren auf. 

• Sie möchte uns mit einem Weg bekannt machen,  
auf dem Gott uns segnen und sehr glücklich machen will. 

 
 

5.1 KENNZEICHEN ECHTER FREUNDSCHAFT SIND 
 

• Liebe und Opferbereitschaft 

• Güte und Milde 

• gemeinsame Freude 

• Erquickung 

• Zuverlässigkeit 

• Ehrlichkeit 

• Teilen 

• Gebet 

• Echtes Grüßen 
Quelle: Folge mir nach 3/96 
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5.2 FREUNDSCHAFTEN – HINWEISE FÜR JUNGEN 

• Habe ich nicht den Knaben geboten, dich nicht anzutasten (Ruth 2,9)? 

• Boas gebot seinen Knaben und sprach: Auch zwischen den Garben mag sie auflesen, und ihr sollt 
sie nicht beschämen {O. ihr nichts zuleide tun} (Ruth 2,15). 

• Auch sollt ihr selbst aus den Bündeln Ähren für sie herausziehen und sie liegen lassen, damit sie sie 
auflese, und sollt sie nicht schelten (Ruth 2,16). 

• Es ist gut für einen Menschen, keine Frau zu berühren (1Kor 7,1). 
 
 

5.3 FREUNDSCHAFTEN – HINWEISE FÜR MÄDCHEN 

• Boas sprach zu Ruth: Hörst du, meine Tochter? geh nicht, um auf einem anderen Feld aufzulesen, 
und geh auch nicht von hier weg, sondern halte dich hier zu meinen Mägden (Ruth 2,8). 

• Noomi sprach zu Ruth ...: Es ist gut, meine Tochter, dass du mit seinen Mägden ausgehst, damit 
man dich nicht auf einem anderen Felde anfalle {O. dir begegne} (Ruth 2,22). 

• Gesegnet seist du von dem Herrn, meine Tochter! Du hast deine letzte Güte noch besser erwiesen 
als die erste, indem du nicht den Jünglingen nachgegangen bist, sei es armen oder reichen (Ruth 
3,10). 

 
 

5.4 FREUNDSCHAFTEN NACH DER BIBEL ZWISCHEN JUNGEN UND MÄDCHEN 
 
Die Bibel redet eindeutig von 

• Unverheirateten  

• Verlobten, Verlobung und Verlobungszeit 

• Verheirateten, Hochzeit und Ehe 
 

 

DIE BIBEL KENNT ZWISCHEN JUNGEN MIT MÄDCHEN  
KEINE „FREUNDSCHAFT“, KEIN „VERHÄLTNIS“  

DAS NICHT EINE ERNSTHAFTE VERBINDUNG ALS ZIEL HAT. 
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5.5 BEACHTENSWERTE UNTERSCHIEDE 

1. THESSALONICHER 5,23: 
Euer ganzer Geist und Seele und Leib werde untadelig bewahrt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

 

DER JUGENDLICHE MUSS LERNEN,  
MIT SEINEM KÖRPER SO UMZUGEHEN, 

DASS ER SEINE GEFÜHLE 
UNTER DIE KONTROLLE  DES GEISTES BRINGT! 
DAHER IST DIE ENTWICKLUNG DES KÖRPERS 

AUCH ZUERST BEENDET. 

 
EIN JUNGE IST  

WIE EINE KOMMODE  
MIT VIELEN SCHUBLADEN: 

 
IN DER EINEN HAT ER SEIN HOBBY, 

IN DER ANDEREN SEIN AUTO, ... 
IN EINER DIESER SCHUBLADEN  
HAT ER AUCH DAS MÄDCHEN. 

 
JEDE SCHUBLADE KANN MAN EINZELN 

ÖFFNEN. 
 

 
 

EIN MÄDCHEN IST  
WIE EIN KLEIDERSCHRANK  

MIT NUR EINER TÜR: 
 

WENN DIESER SCHRANK OFFEN IST, 
DANN IST ER WIRKLICH GANZ OFFEN. 

 
NIEMAND KANN DIESEN SCHRANK 

JEMALS WIEDER VERSCHLIEßEN.
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5.6 DIE EINDRINGLICHE BITTE EINES BRÄUTIGAMS 

• Ich beschwöre euch, Töchter ... bei den Gazellen oder bei den Hirschen des Feldes,  
dass ihr nicht weckt noch stört die Liebe, bis es ihr gefällt! (Hl 2,7) 

• Ich beschwöre euch, Töchter ... bei den Gazellen oder bei den Hirschen des Feldes,  
dass ihr nicht weckt noch stört die Liebe, bis es ihr gefällt! (Hl 3,5) 

• Ich beschwöre euch, Töchter ...,  
dass ihr nicht weckt noch stört die Liebe, bis es ihr gefällt! (Hl 8,4) 

 
 

5.7 GEFÜHLE SIND GUTE DIENER, ABER SCHLECHTE HERREN  

• Sie beinhalten für jeden ein unvorstellbares Kraftpotential! 

vergleiche:  Angst verleiht Flügel! 
  Liebe macht blind! 

• Sie müssen kanalisiert werden,  
sonst entwickeln sie eine Eigenständigkeit wie eine gebrochene Staumauer! 

• Wenn ich meinen Gefühlen erst einmal gestatte, in Fahrt zu kommen,  
dann sind sie genauso schwer zu bremsen,  
wie eine in Fahrt gekommene Dampflok oder eine Lawine! 

• Das Ergebnis ist immer Zerstörung!  
Ich schade anderen und mir selbst! 

• Oft führen uns unsere Gefühle zusammen und nicht der Herr. 

• Oft werden emotionale und körperliche Anziehungen für echte Liebe gehalten,  
und man bringt sich in die Gefahr, seine Wünsche nicht mehr kontrollieren zu können. 

 
 

SIE IST FREI, SICH ZU VERHEIRATEN, MIT WEM SIE WILL, NUR IM HERRN. 
 (1KOR 7,39) 

 

WAS NUN GOTT ZUSAMMENGEFÜGT HAT, SOLL DER MENSCH NICHT SCHEIDEN.  
(MT 19,6) 
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5.8 UNLAUTERE BEWEGGRÜNDE  
 
Anzeige in einer ländlichen Tageszeitung: 
 
 
 
 
 
Hier wird die Haltung einer Ich-bezogenen Liebe deutlich:  

• Ich liebe dich für das, was ich von dir bekomme.  

• Ich liebe dich für das, was du für mich tun kannst. 
 
Siehe auch Esau in 1. Mose 26,34.35 und 28,8.9 
 
 

5.9 FLEISCHLICHE LIEBE IST FORDERND, EGOISTISCH, NEHMEND 
 

SIMSON 

• Ich habe in Timna ein Frau gesehen von den Töchtern der Philister;  
und nun nehmet sie mir zur Frau (Ri 14,2). 

• Und Simson sprach zu seinem Vater:  
Diese nimm mir, denn sie ist recht in meinem Augen (Ri 14,3). 

• Und Simsons Frau weinte an ihm und sprach: Du hasst mich nur und liebst mich nicht (Ri 14,16). 

• Und es geschah hernach, da liebte er eine Frau im Tale Sorek, ihr Name war Delila (Ri 16,4). 

• Da sprach sie zu ihm:  
Wie kannst du sagen: Ich habe dich lieb – und dein Herz ist doch nicht mit mir (Ri 16,15)?  

 

AMNON  

• Amnon sprach ... : Ich liebe Tamar (2Sam 13,4). 

• Und sie sprach zu ihm:  
Nicht doch ... schwäche mich nicht, ... begeh nicht diese Schandtat (2Sam 13,12)! 

• Rede doch zum König, denn er wird mich dir nicht verweigern (2Sam 13,13). 

• Er wollte aber nicht auf ihre Stimme hören; und er überwältigte sie (2Sam 13,14). 

• Und Amnon hasste sie mit einem sehr großen Hass; denn der Hass, mit dem er sie hasste, war grö-
ßer als die Liebe, mit der er sie geliebt hatte (2Sam 13,15). 

• Da nahm Tamar Asche auf ihr Haupt und zerriss das lange Gewand, das sie anhatte, und sie legte 
ihre Hand auf ihr Haupt und ging und schrie im Gehen (2Sam 13,19). 

 

„BAUER, 38 JAHRE, SUCHT FRAU MIT TRAKTOR. 
BITTE BILD DES TRAKTORS BEILEGEN“ 
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5.10  WAS IRGEND EIN MENSCH SÄT, DAS WIRD ER AUCH ERNTEN 
 

SIMSON 

• Und Simson ging nach Timna hinab;  
und er sah in Timna eine Frau von den Töchtern der Philister (Ri 14,1). 

• Und Simson ging nach Gasa,  
und er sah daselbst eine Hure und ging zu ihr ein (Ri 16,1). 

• Und die Philister griffen ihn und stachen ihm die Augen aus;  
und sie führten ihn nach Gasa hinab und banden ihn mit ehernen Fesseln,  
und er musste mahlen im Gefängnis (Ri 16,21). 

 

AMNON 

• Der König David hörte alle diese Dinge, und er wurde sehr zornig (2Sam 13,21). 

• Absalom redete mit Amnon weder Böses noch Gutes; denn Absalom hasste Amnon, darum dass er 
seine Schwester Tamar geschwächt hatte (2Sam 13,22). 

• Und es geschah nach zwei vollen Jahren ... Absalom gebot ...: Erschlagt Amnon! ... und die Knaben 
Absaloms taten dem Amnon, so wie Absalom geboten hatte (2Sam 13,23–29). 

 
 

 

MANCH EINER SAGT: „ICH LIEBE DICH“ 
UND MEINT: „ICH LIEBE MICH – UND DAZU BRAUCHE ICH DICH!“ 

 

 
 

5.11 WILLST DU EIN ANGEBISSENER WERDEN? 
 
Zurück bleiben: 
 

• tiefe Narben 

• zerbrochene Schutzmauern 

• und in vielen: Fällen Nachfolger Jesu, denen das geistliche Rückgrat angebrochen ist! 
 
  

DER WAHRHEITSTEST: IST ES DIR „ERNST“ MIT DEM MÄDCHEN / DEM JUNGEN? 
 
Die Vorschrift: Flieht die Hurerei (1Kor 6,18)! 
Das Prinzip:  Gottes Maßstab für den Menschen beruht auf Liebe, Reinheit und Treue! 
Der Antrieb:  Gott ist Liebe, Er ist rein und treu! 
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5.12 VON GOTT GEWIRKTE LIEBE 

• ist gebend 

• ist hingebend Die Liebe ist langmütig, ist gütig; die Liebe neidet nicht; die Liebe tut nicht groß, 
sie bläht sich nicht auf, sie gebärdet sich nicht unanständig, sie sucht nicht das Ihre, sie lässt sich 
nicht erbittern, sie rechnet das Böse nicht zu (1Kor 13,4.5). 

• Ihr Männer, liebt eure Frauen, wie auch der Christus die Versammlung geliebt und sich selbst für 
sie hingegeben hat (Eph 5,25). 

 
 

5.13 REIN BLEIBEN  

MÄDCHEN 

1. MOSE 24,16 
Und das Mädchen war sehr schön von Ansehen, eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt; und sie 
stieg zur Quelle hinab und füllte ihren Krug und stieg wieder herauf. 
 
1. TIMOTHEUS 2,9 
Dass die Frauen sich in bescheidenem Äußeren mit Schamhaftigkeit und Sittsamkeit schmücken. 
 
Siehe auch: Hesekiel 23,3.35 und 5. Mose 22,14.20.21 
 

JUNGEN  

PSALM 119,9 
Wodurch wird ein Jüngling seinen Pfad in Reinheit wandeln? Indem er sich bewahrt nach deinem Wort. 
 
1. MOSE 39,12 
Sie ergriff ihn bei seinem Gewand und sprach: Liege bei mir! Er aber ließ sein Gewand in ihrer Hand und 
floh und lief hinaus. 
 
1. KORINTHER 6,18 
Flieht die Hurerei! 
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5.14 WACHSAMKEIT 

SPRÜCHE 4,23 
Behüte dein Herz mehr als alles, was zu bewahren ist;  denn von ihm aus sind die Ausgänge des Lebens. 
 
SPRÜCHE 4,25 
Lass deine Augen geradeaus blicken, und deine Wimpern stracks vor dich hinschauen. 
4. MOSE 15,39 
Dass ihr nicht umherspäht mit eurem Herzen und euren Augen nach. 
 
 

BEI KONTAKTEN UNTEREINANDER IST ZURÜCKHALTUNG  
- NICHT ABKAPSELUNG - 

AUF BEIDEN SEITEN ERFORDERLICH. 
 

 

ACHTUNG:  
ES WERDEN SO SCHNELL HEMMSCHWELLEN ABGEBAUT,  
DIE GOTT ALS SCHUTZ UND BEWAHRUNG GEGEBEN HAT. 

 

5.15 EIN PARTNER - IHM ENTSPRECHEND  

• Und Gott der HERR sprach:  
Es ist nicht gut, dass der Mensch allein sei; ich will ihm eine Hilfe machen, die ihm entspricht  
(1Mo 2,18). 

• Seid nicht in einem ungleichen Joch mit Ungläubigen (2Kor 6,14). 
 

 

ES IST SCHWER, JEMANDEN AUF EINEN TISCH ZU ZIEHEN,  
ABER ES IST LEICHT, JEMANDEN VON EINEM TISCH HERUNTER ZU ZIEHEN! 
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5.16 GEBET UM DEN LEBENSGEFÄHRTEN 

1. MOSE 24,12 
Er sprach: Herr, Gott meines Herrn Abraham, lass es mir doch heute begegnen, und erweise Güte.  
 

1. MOSE 24,21 
Der Mann sah ihr staunend zu und schwieg, um zu erkennen, ob der Herr zu seiner Reise Glück gegeben 
habe oder nicht. 
 

1. MOSE 24,26.27 
Da verneigte sich der Mann und warf sich nieder vor dem Herrn und sprach: Gepriesen sei der Herr ... mich 
hat der Herr auf den Weg ... geleitet.  
 
 

5.17 EHRE DEINEN VATER UND DEINE MUTTER 

• Das Gebot wurde im Alten Testament gegeben und wiederholt:  
2. Mose 20,12; 5. Mose 15,16 

• Es wird sechsmal im Neuen Testament angeführt:  
Matthäus 15,4; 19,9; Markus 7,10; 10,19; Lukas 18,20; Epheser 6,2 

• „Ehre deinen Vater und deine Mutter“, welches das erste Gebot mit Verheißung ist (Eph 6,2). 

 
 

5.18 DER ZEITPUNKT  

• Nach einer genügenden Ausbildung, damit eine Familie unterhalten werden kann: 

 Besorge draußen deine Arbeit und bestelle sie dir auf dem Feld;  
danach magst du dann dein Haus bauen (Spr 24,27). 

 Es ist gut für einen Mann, dass er das Joch in seiner Jugend trage (Klgl 3,27). 

• Wenn jemand selbständig geworden ist und Verantwortung übernehmen kann: Deswegen wird ein 
Mann den Vater und die Mutter verlassen  
und seiner Frau anhangen (Mt 19,5). 

 
 

5.19 DER ORT DER BEGEGNUNG  

1. MOSE 24,11 
Er ließ die Kamele draußen vor der Stadt niederknien beim Wasserbrunnen,  
zur Abendzeit, zur Zeit, da die Schöpferinnen herauskommen.  
 

1. MOSE 24,16 
Das Mädchen war sehr schön von Ansehen, eine Jungfrau, und kein Mann hatte sie erkannt;  
und sie stieg zur Quelle hinab. 
 

1. MOSE 24,18.19 
Sie sprach: Trinke, mein Herr ... sie eilte und goss ihren Krug aus in die Tränke  
und lief abermals zum Brunnen, um zu schöpfen; und sie schöpfte für alle seine Kamele. 
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5.20 MIT ENTSCHIEDENHEIT  

PSALM 37,5 
Befiehl dem Herrn deine Werke, und deine Gedanken werden zustande kommen. 
 

1. MOSE 24,58 
Haltet mich nicht auf, da der Herr Glück gegeben hat zu meiner Reise.  
 

1. MOSE 24,58 
Sie sprachen: Lasst uns das Mädchen rufen und ihren Mund befragen. Und sie riefen Rebekka und sprachen 
zu ihr: Willst du mit diesem Manne gehen? Und sie antwortete: Ich will gehen (1Mo 24,58). 
 
 

5.21 VERHEIßUNGEN FÜR DICH 

PSALM 37,3: 
Vertraue auf den HERRN und tue Gutes; wohne im Land und weide dich an Treue.  
 

PSALM 37,4: 
Und ergötze dich an dem HERRN: so wird er dir geben die Bitten deines Herzens. 
 
PSALM 37,5: 
Befiehl den HERRn deinen Weg und vertraue auf ihn! und er wird handeln. 
 

 

DENN ES IST NICHT EIN LEERES WORT FÜR EUCH, 
SONDERN ES IST EUER LEBEN (5MO 32,47) 

 

 
 

5.22 UNSER LEBEN IST EINE EINBAHNSTRAßE ... 
 

 warten 
erwarten 

dass das Leben 
wieder einmal etwas bringt 

was neu ist, 
spannend und sinnvoll? 

 
 

HÖREN, ANNEHMEN, DASS GOTT HEUTE GANZ NEU 
UNSER LEBEN BESTIMMEN, 

ERWEITERN, REICH MACHEN WILL. 
ER KANN ES! 
ER WILL ES! 

 

 
 

HARTMUT MÜCHER 


